
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 7

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


iljr lebiglidj liebenêroûrbig entgegen
aber fdjon bie 93orftelfung, fie feien eê,
erbielt fie jung.

(sê ift e t lu a ë jroifdjen ifjnen
getoefen", eine eigentümftdje 5Re

benêart, bie budjftäblidj .genommen
boa) roofjl eigentlid) baê ©egenteil be=

fagen foll.
*

(Srlaufcfjteê auê bem £tam
Steueret, gutgcpffegtcr Sßribattet unb

totdjicfeê gräulein in Sßefjen unb Stil*
lanten.

Sie (ilegaute: Sldj loaaë Sie
äffeb j'Obtg nie gleifd), £>err Sträfter.
SBaê itäiueb Sie bänn für groöfjnlidj?"

Ser Sßribatier: @rt fiedjte See unb

gmifcfjte=u41ffdjnitt, unb bänn läfe*n=
id) no bië ent fjafbi 3ät)ni irgenb es

S3uedj, 'ë ifdjt ganj rourfdjt roaê für
eiê. S'^auptfadj tfdjt 'ê Seife. Saê tfdjt
'ê biffigfdjt unb 'ë jueberfäfftgfcfjt
Sdjfafmittef. Sßuuft Säfjni bin id) im
SBett."

Sie Gclegante: So, fo. $dj golju
Oobig für Oobig iê Ätito. Saê ifdjt
Sftebijin für Sbb unb Seel. ©rab gejtt>
ter tjan id) en rounberbare gilm gfel).
.Seêmiêraableê' bom §ugo (Lee mi¬

sérables). Hub bie rtäd)fd)t SBudje

ebnut b'ÛJÎabam Sansgeue bom Sîapo--
(eon (Madame Sans-Gêne). SJÎini
Sterbe bruudjeb fonigë guetter."

Seiber bradj baë ©efbrädj fjier ab.

Sie beiben Sendjten ftiegen auê.

*
ßtebec hebelfpalter!

Seitroâttê einem Statiönfi einer

aargautfcfjen Siebenbafjn ftefjt ein

Çâuêdjen, in baë man fidj 51t einigen
fiillen SJîomentcn" jurüdjujiefjen
pflegt. Sollte eë aber bteffieten, luärs
bimeib gefehlt, baë fjeifet roenn'ê bie
Samen betrifft, benn auf ber Süre tft
ju fefen: gür grauen gefdjloffen.
Sdjlüffel in ber Äraftftatton!"

93ei einer fjartuädigen SSerftopfuitg
tft bte §ilfe ber Äraftftatton gemife am
genefjm, aber, mie gefagt, roenn'ê bref»

ftert, roaê bann?
*

Ser 33auer Äuoni liegt franf bar*
nieber. Seine beforgte grau ruft ben

Verlangt überall

QhianthBettling
Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke

ARNOLD DETTLINQ, Chiantl-Import
BRUNNEN - Gegr. 1867 268

Slrjt, roeldjer nadj längerer Urtterfm
djung 93lutegel berorbnet. Sîadj einer
SBodje fommt er mieber. Shtn roie

gefjt cè beut Patienten, fjaben bie 93fut»

egef genützt", fragt er bie S3äuerin.

$a, geroife, brei fjat er rot) gegeffen,
bie anbern mufete icfj ifjm braten."

*
(sin Slbbengeller 93auer ftefjt einem

Sfifafjrer ju, ber über bie §äugc fei»

ueê Çeimroefenê fjinabfauft. Sîacljbetu

cr eine SBeile jugefdjaut, brummt er
in feinen S3art: $o, jetj ifdj mer glidj,
aber im Summer roiff i benn bic £fjo»
gete nüb fja."

*
£>eute baffierte fofgenbeê am Union

bfafc St. ©afien:
(Sin S3auer fäfjrt mit einem alten

Äfepper. Ser S3erfefjrêpofijift gibt baê

3eidjen jur Snrdjfaljrt unb meil ifjm
bte Sadje ju langfam gefjt, ruft ber

Uniformierte: ©fjom fdjo mit bitter
Sfjue!"

SBorauf ber SSauer prompt: SJÎueë
i redjtê umê Gtjalb ume fafjre?"

*
Unfere kinber,

Unferm 3%jä§rtgen Çanêfi roar
betgebradjt toorben, bafe im Sram,

ihr lediglich liebenswürdig entgegen
aber schon die Vorstellung, sie seien es,
erhielt sie jnng.

Es ist e t lv a s zwischen ihnen
gewesen", eine eigentümliche Re
densart, die buchstäblich .genommen
doch wohl eigentlich das Gegenteil
besagen soll.

-»-

Erlauschtes aus dem Tram
Aelterer, gutgepflegtcr Privatier und

totchickes Fräulein in Pelzen und Bril-
lanten.

Die Elegante: Ach Waas Sie
ässed z'Obig nie Fleisch, Herr Diräkter.
Was nämed Sie dänn für gwöhnlich?"

Der Privatier: En liechte Tee und

gmischte-n-Ufschnitt, und dänn läse-n
ich no bis em halbi Zähm irgend es

Buech, 's ischt ganz Wurscht was für
eis. D'Hauvtsach ischt 's Läse. Das ischt
's billigscht und 's zneverlässigscht
Schlafmittel. Pnnkt Zähm bin ich im
Bett."

Die Elegante: So, so. Jch gohn
Oobig für Oobig is Kino. Das ischt
Medizin für Lhb und Seel. Grad gesch-
ter han ich en wunderbare Film gseh.
.Äesmisraables' vom Hngo (I^ss mi-

---m'nlile^). Und die nächscht Wuche

elmilt d'Madam Sansgene vom Napoleon

(^lactamcz LâZ-OZmz). Mini
Nerve brnuched sonigs Fuetter."

Leider brach das Gespräch hier ab.

Tie beiden Leuchten stiegen aus.

»

Lieber Nebelspalter!
seitwärts eiuein Statwnli einer

aargauischen Nebenbahn steht ein

Hänschen, ilt das man sich zn einigen
stillen Momenten" zurückzuziehen

pflegt. Sollte es aber pressieren, wärs
bimeid gefehlt, das heißt wenn's die
Tamen betrifft, denn anf der Türe ist

zu lesen: Für Frauen geschlossen.

Schlüssel in der Kraftstation!"
Bei einer hartnäckigen Verstopfung

ist die Hilfe der Kraftstation gewiß
angenehm, aber, wie gesagt, wenn's Pressiert,

was dann? ^is

Der Bauer Kuoni liegt krank
darnieder. Seine besorgte Fran ruft den

Seit SV Iliren àxeliinrte vualitàts-IVIârl-e
zstiêll ucrrukUZ, enlsntl-lmpoi't

cznukêx - o.og>. ins? 2c>8

Arzt, welcher nach längerer Untersm
chung Blutegel verordnet. Nach einer
Woche kommt er wieder. Nun wie
geht es dem Patienten, haben die Blutegel

genützt", fragt er die Bäuerin.
Ja, gewiß, drei hat er roh gegessen,
die andern mnßte ich ihm braten."

»

Ein Appenzeller Baner sieht einem

Zkifahrer zu, der über die Hänge
seines Heimwesens hinabsaust. Nachdem

er eine Weile zugeschaut, brummt er
in seinen Bart: Ja, jetz isch mer glich.
aber inr Znmmer will i denn die Cho-
gete nüd ha."

-«-

Heute passierte folgendes am Union
Platz St. Gallen:

Ein Bauer fährt mit einem alten
Klepper. Der Verkehrspolizist gibt das

Zeichen znr Durchfahrt und weil ihm
die Sache zu langsam geht, rnft der

Uniformierte: Chom fcho mit diner
Chne!"

Worauf der Bauer prompt: Mues
i rechts ums Chalb ume fahre?"

«

Unsere Kinder

Unserm 3^/2 jährigen Hansli war
beigebracht worden, daß im Tram,
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